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labs Stadtkämmerer Auſten. 


Die Konſervativen und das Duell. 


Als die Herren v. Maſſow und v. Stumm 
am Schluß der Sonnabendſitzung des Reichs⸗ 
tages Einſpruch gegen den Vorſchlag des Herrn 
Dr. Barth erhoben, die Duell Reſolution 
Rickert⸗Lenzmann unmittelbar nach der Inter⸗ 
pellation Bachem zur Verhandlung zu bringen, 
konnte man über das Motiv dieſes Einſpruchs, 
der ſich formell auf die Geſchäftsordnung ſtützte, 
im Zweifel ſein. Inzwiſchen hat die „Kreuz⸗ 
zeitung“ den Schleier gelüftet. Sie will zu der 
Duellfrage Stellung nehmen, indem ſie ſchreibt: 
„Wir ſehen die Frage des Zweikampfs eben fo 
eınft an, als irgend Jemand ſonſt, halten es 
aber nicht für notwendig, auf lange Erörterungen 
einzugehen, weil es vollſtändig ausreicht (), 
auf den chriſtlichen Standpunkt hinzuweiſen, der 
hier im Großen und Ganzen alle Zweifel löſt. 
Wir ſagen: im Großen und Ganzen, weil ſich 
immerhin Fälle denken laſſen (alſo doch!), wo 
es auch einem Chriſten ſchwer werden kann, 
ſich mit gewiſſen Lebenslagen abzufinden, ohne 
ſich den hergebrachten Anſchauungen, tief ein⸗ 
gewurzelt, wie ſie nun einmal ſind, zu unter⸗ 
werfen.“ Mit anderen Worten: das Chriſten⸗ 
tum verbietet das Duell, aber auch der Chriſt 
kann ſich unter Umſtänden dem Duell nicht 
entziehen. Dieſes Bekenntnis hat eine merk⸗ 
würdige Aehnlichkeit mit demjenigen des Herrn 
Dr. Lange in ſeiner „Deutſchen Zeitung“, in 


der dieſer „Uebermenſch“ die Frage aufwirft, 
b denn wirklich das Chriſtentum die oberſte 


k 


Norm unſeres Volkes werden könnte, ohne daß 
dabei Alles, was wir an natürlichen Vorteilen 
oder Ueberlegenheiten über andere Völker von 
unſeren Vorfahren übernommen haben, verloren 
ginge“ Auch Herr Lange iſt der Anſicht, daß 
überall, wo ein praktiſches Chriſtentum die 
körperliche oder ſeeliſche Energie unſeres Volkes 
ſchwächen könnte, wir das Chriſtentum durch 
das Deutſchtum einzuſchränken haben und nicht 
umgekehrt.“ Dieſes antiſemitiſche Glaubens⸗ 
bekenntnis unterſcheidet ſich von dem der 
„Kreuzzeitung“ nur inſofern, als die letztere das 
Vorrecht des Duells nicht für das Volk als 
ſolches, ſondern für die Herren von dem Adel, 
„die man als Hauptvertreter des Duellvorurteils 
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Kriminal - Roman von Ludwig Habicht. 
12.) (Fortſetzung.) 
„Sie müſſen aber ſelbſt zugeſtehen, daß ſich 
eine Menge der ſchwerwiegendſten Verdachts⸗ 
gründe gegen Sie gehäuft,“ bemerkte der Gerichte⸗ 
rat, „und wenn Sie wirklich die That begangen 
haben, dann wäre für Sie ein offenes Ge⸗ 
ſtändnis weit beſſer; denn es würde wenigſtens 
einen Dilverungsgrunb abgeben.“ 
„Nein, nein, ich kann nichts geſtehen,“ 
erwiderte Ferdinand mit ungewöhnlicher, faſt 
leidenſchaftlicher Heftigkeit. „Wenn man m 
einmal verurteilt, dann mag man mich bald 
auf's Schaffot führen, meine völlige Unſchuld 
wird doch früh oder ſpät an den Tag kommen 
und dann wird Jeder erfahren, daß ich für 
das Verbrechen eines Anderen den Tod er⸗ 
litten habe.“ 
„Beruhigen Sie ſich nur! Man wird Sie 
ohne die ſchwerwiegendſten Gründe nicht ver⸗ 
urteilen,“ bemerkte der Gerichtsrat, der ſich 
eines Gefühls des Mitleids kaum zu erwehren 
vermochte. Er begriff es ſelbſt nicht, warum 
er an die Schuld des Angeklagten nicht völlig 
lauben konnte. Sprach doch ſo viel gegen 
Sein wunderliches Benehmen an jenem 
Morgen, — das aufgefundene Meſſer, ſein 
nächtlicher Ausgang, den er Anfangs abgeleugnet 
und all ſeine heutigen Ausſagen mußten nur 
dazu beitragen, den Verdacht zu erhöhen. Er 
war der Schwager des älteſten Jordan, und 
wie Narr. lag es, daß ſich die beiden über das 
Verbrechen verfländigt und es gemeinſam aus- 
geführt hatten. Jedenfalls mußte eine Ver⸗ 
nehmung des Stlefſohnes der Frau Jordan 


betrachtet“, in Anſpruch nimmt. 
der Praxis die Theorie der „Kreuzzeitung“ be⸗ 
währt, davon nur eine Probe. Im Spätherbſt 
vorigen Jahres gab Rechtsanwalt Feige in 
Breslau in einer Verſammlung des Vereins 
„Franz Ziegler“ eine Hammerſtein⸗Epiſode zum 
Beſten, die in das Jahr 1890 fällt. Freiherr 
v. Hammerſtein war damals Vorſitzender und 
zugleich kontrollirendes Mitglied des Ver⸗ 
waltungsrats der Verſicherungsgeſellſchaft „Bo⸗ 
ruſſia“ und hatte als ſolcher ſich gewiſſe 
Manipulationen geſtattet, die nach dem Bericht 
Feige's bewieſen, daß dieſer Mann nicht im 
Stande war, ſeine Finger von fremdem Gelde 
zu halten. Das beſtimmte die Vorſtandsmit⸗ 
glieder, Herrn v. Hammerſtein zur Niederlegung 
ſeines Amtes zu veranlaſſen. Nun erzählte 
Rechtsanwalt Feige weiter: „Eines derſelben 
erhält den Auftrag, ſich in die Höhle des Löwen 
zu begeben, ihm fein Sündenregiſter vorzuhalten 
und ihn unter Berückſichtigung dieſer Gründe 
aufzufordern, freiwillig aus ſeinem Amte zu 
ſcheiden, damit er nicht in öffentlicher Sitzung 
dazu gezwungen werden müſſe. Als der Herr 
das vortrug, ſoll Herr v. Hammerſtein zunächſt 
nach der Piſtole geſchielt und den Herrn gefragt 
haben, ob das etwa ein Angriff auf ſeine Ehre 
ſein ſolle. Der Herr wird ein ſehr ernſtes Ge⸗ 
ſicht gemacht haben, als er ihm erwiderte, ein 
Angriff auf ſeine Ehre würde damit nicht ver⸗ 
bunden ſein. Nun denn, antwortete darauf 
Herr v. Hammerſtein, wenn ein Angriff auf 


Wie ſich in 


meine Ehre damit nicht verbunden iſt, unter⸗ 


ſchreibe ich meine Entlaſſung.“ — Selbſtver⸗ 
ſtändlich würde Frhr. v. Hammerſtein einen 
Angriff auf das, was er ſeine „Ehre“ nennt, 
mit der Piſtole in der Hand zurückgewieſen 
haben! Ueber denſelben Herrn v. Hammerſtein, 
den „wenigſtens moraliſchen Zuchthäusler“, und 
ſeine Thaten hat Herr v. Kröcher, der frühere 
Verleger der „Kreuzzeitung“, am 22. Januar 
im Abgeordnetenhauſe, nachdem er die be- 
kannteſten Thaten desſelben erzählt, folgendes 
geſagt: „Nun werden Sie vielleicht ſagen: 
Herr v. Manteuffel iſt Vorſitzender der ge⸗ 
ſamten konſervativen Partei des Landes, ich 
(Kröcher) bin Mitglied des Vorſtandes der 
Landtagsfraktion; ihr hättet die Verpflichtung 


noch mehr Licht in die Sache ſchaffen. Irgend 
welche Widerſprüche in den beiderſeitigen Aus⸗ 
ſagen ſtellten ſich gewiß heraus und darauf 
hin ließ ſich weiter forſchen und vielleicht doch 
aus dem Einem oder dem Andern die volle 
Wahrheit herausbringen. 


Der Gerichtsrat ließ ſich am Schluß der 


Verhandlung von dem Angeklagten die Wohnung 
ſeiner Frau bezeichnen und dann wurde Groh⸗ 
mann in das Gefängnis zurückgeführt. 

Der Schloſſer ſtieß einen Fluch aus: „Sei 
mir ſtill von dieſem verrückten Weibe! Die 
hat ihr Schickſal verdient. Kriegt auf die 
alten Tage den Einfall, noch einmal einen ganz 
jungen Mann zu nehmen. Nun werden ihr 
wohl die Heiratsgedanken vergangen ſein!“ 
und er ſtieß wieder fein rohes, wüſtes Lachen 
aus, daß ihr ſo tief ins Herz ſchnitt. — „Ach 
Du brauchſt ſie wirklich nicht zu bedauern“, 
fuhr er in beſter Laune fort. „Die kann ja 
von Glück ſagen, daß ſie ſo ſchnell von der 
Welt gekommen. Denn ihr Herr Gemahl hätte 
ſie doch alle Tage durchgehauen, ſobald er ihr 
Alles durchgebracht haben würde. Das red' 
ich nicht allein; das haben alle Leute geſagt.“ 

Es war Eliſen unmöglich, ihren Mann auf 
andere, beſſere Gedanken zu bringen, und ſie 
wagte keinen Widerſpruch, auch nicht deutlich 
zu verraten, wie es in ihrem Herzen ausſah. 
In ſeiner freudigen Aufregung beachtete er 
auch ihren Gemütszuſtand weniger. Er ſchwatzte 
noch lange ſelbſt im Bett von der großen Ver⸗ 
änderung ſeiner Glücksumſtände, und was er 
jetzt Alles beginnen und ſchaffen werde. 

Am andern Tage litt es Auguſt Jordan 
auch nicht zu Hauſe. Seine Frau war ihm zu 
ſtill und freute ſich gar nicht über den Reich⸗ 
tum, der ihnen plötzlich zufallen ſollte, und fo 
blieb dem Schloſſermeiſter nichts weiter übrig, 
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gehabt, die Sache vor die Fraktion zu bringen. 
Ja, meine Herren, das iſt eine ganz eigentüm⸗ 
liche Sache. Das iſt nach meiner Anſicht ganz 
dasſelbe, als wenn einer einen beim falſchen 
Spiel abfaßt, ſo abfaßt, daß er die moraliſche 
Ueberzeugung hat: der Kerl ſpielt falſch, ich 
kann es aber nicht beweiſen. Was iſt dann 
die Folge, wenn er es ausſpricht? Dann iſt die 
Folge, daß ihn der Andere, je nach der geſell⸗ 
ſchaftlichen Stellung, in der ſich die beiden 
Leute befinden, entweder vor die Piſtole fordert 
oder ihn wegen Injurie verklagt. Beide Fälle 
ſind nicht angenehm; denn wenn man vor die 
Piſtole gefordert wird, kommt man im beſten 
Falle unverwundet mit 3 Monaten Glatz weg; 
und wenn man wegen Injurie verklagt wird 
und kann die Sache nicht beweiſen, kommt man 
im beſten Falle mit einer Geldſtrafe weg. 
Beides iſt nicht angenehm. Aber das ſehr an⸗ 
genehme Reſultat für den zweifelhaften Gent⸗ 
leman iſt, daß dieſer zweifelhafte Herr nun 
hocherhobenen Hauptes weiter dahergeht und 
weiter betrügt, weiter falſch ſpielt.“ Nach Herrn 
v. Kröcher kann man alſo thatſächlich ein 
„Schuft ſein und doch das haben, was man 
in gewiſſen Kreiſen „Ehre“ nennt. Man darf 
doch neugierig ſein, ob die Konſervativen den 
Mut haben werden, im Reichstage für dieſe 
beſonders feine Art von Ehre und das Recht, 
dieſelbe mit der Waffe in der Hand zu ſchützen, 
einzutreten. 


Bam Reichstage. 
72. Sitzung vom 20. April. 

Am Bundesratsiische: v. Bötticher. 

Die 2. Leſung der Novelle zum Geſetz über die 
Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften wird beendet. 
Nach Artikel 3 der Vorlage tritt die Novelle am 
1. Juli 1897 in Kraft. 

Es folgt die Duell⸗ Interpellation des 
Abg. Bachem (Zentr.). 

Staatsſekretär v. Bottich er erklärt ſich zur ſo⸗ 
fortigen Wucche n der Interpellation bereit. 

Abg. Bachem motivirt die Interpellation in 
längerer Rede. Er weiſt auf die ziemlich allgemeine 
Entrüſtung über die letzten Vorgänge hin. So könne 
es nicht weiter gehen. Die Ehrengerichte müſſen fo 
organiſirt werden, daß fie die Duelle verhinderten, 
anſtatt dieſelben zu erzwingen. Das jetzige Geſetz 
Best die höheren Stände. In dem Falle Kotze⸗ 

Schrader ſei nichts geſchehen, das Duell zu verhindern, 
obwohl die Zeitungen dasſelbe angekündigt haben. 


als ein Wirtshaus aufzuſuchen, um mit einigen 
guten Bekannten ſich aus zujubeln und ſich feines 
unerwarteten Glückes zu freuen. 

Frau Jordan war wieder allein mit ihren 
düſtern Vorſtellungen und Gedanken, die ſie 
nicht verlaſſen wollten, wie ſehr ſie auch ſich 
Mühe gab, ſie zu verſcheuchen. 

Da klopfte es, und ein Gerichtsbote trat 
herein. 

Dieſe Leute ſind ſelten willkommene Gäſte; 
ein gelinder Schrecken überkommt faſt Jeden, 
der nicht an ihren Beſuch bereits gewöhnt iſt. 

Der jungen Frau verſagten die Knie den 
Dienſt. Sie war nicht im Stande, ſich zu 
erheben. Kaum vermochte ſie den Gruß mit 
bebenden Lippen zu erwidern. 

„Iſt Ihr Mann zu Hauſe?“ fragte der 
Mann mit dem Schilde auf der Bruſt. 

„Nein,“ preßte ſie mühſam hervor und 
rang vergeblich nach Faſſung. Die Gegenſtände 
im Zimmer begannen vor ihr einen Tanz auf⸗ 
zuführen. Sie war einer Ohnmacht nahe. 

„Er kommt aber doch bald zurück?“ 

„Ich weiß es nicht,“ hauchte ſie leiſe, und 
ſie wußte im nächſten Augenblick nicht, ob ſie 
wirklich dieſe Worte geſprochen oder ſie nur 
gedacht hatte. 

„Und wohin iſt er denn gegangen?“ 

„Ich weiß es nicht, wiederholte fie 
mechaniſch. 

„Om, das iſt fatal! Ich hab' eine Vor⸗ 
ladung ſchon zu heut um 12 Uhr. Er kommt 
alſo . dahin nicht zurück?“ 


Und Sie wiſſen auch wirklich nicht, wo 
er jegt ſteckt? gu 

„Nein,“ war wieder ihre Antwort. Mehr 
zu ſprechen fehlte ihr die Kraft. Alles Blut 


drängte ſich zu ihrem Herzen. Sie beugte 
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Staatsſekretär v. Bötticher beantwortet die 
Interpellation. Der Reichskanzler bedaure, durch Un⸗ 
wohlſein verhindert zu ſein, an den Verhandlungen 
teilzunehmen. Derſelbe habe mit lebhaftem Bedauern 
die letzten Ereigniſſe verfolgt. Dafür, daß die 
ſtaatlichen Behörden behufs Verhinderung des Duells 
ihre Schuldigkeit nicht gethan hätten, fehle es an 
jedem Anhalt Es liege auf der Hand, daß diejenigen, 
welche zum Zweikampf ſchreiten wollen, ſtets Mittel 
und Wege finden werden, um ihr Vorhaben auszu⸗ 
führen. Der Reichskanzler ſei in ernſtliche Er⸗ 
wägungen über die Maßregeln, welche in der be⸗ 
zeichneten Richtung zu ergreifen ſeien, getreten. Zur 
Zeit ſei es aber nicht thunlich, das Ergebnis dieſer 
Erwägungen dem Reichstage mitzuteilen. 

Bei der nun folgenden Beſprechung der Interpel⸗ 
lation nahmen die Abg. Rickert (frj. Vgg ), Schall 
(konſ.) und Bebel (Soz.) zu längeren Ausführungen 
das Wort. 

Nächſte Sitzung Dienſtag: Fortſetzung der heutigen 
Verhandlung; Antrag Rickert, betr. das Duell weſen; 
Interpellation des Abg. Freiherr v. Manteuffel 
(£onf.), betreffend die Arbeitszeit in den Bäckereien. 


Vom Landtage. 


Haus der Abgeordneten. 
55. Sitzung von 20. April. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Miguel, Thielen, Frhr. 
von Hammerſtein und Kommiſſarien. 

Zur erſten Leſung ſteht die Kredit⸗Vorlage für 
Eiſenbahnen und Korn⸗Silos. Die Vorlage fordert 
für Elſenbahnen 57 Millionen, für Kleindahnen 
8 Millionen, zur Errichtung landwirtſchaftlicher 
Kornlagerhäuſer 3 Millionen Mark. 

Eiſenbahnminiſter Thielen 2 die Vor⸗ 
lage, die in ihrem erſten dazu dienen ſolle, den 
Uebergang aus dem reinen 1 5 
einem gemiſchten zu förd ern ſodaß i N 
die großen, dem an inen Ver N 
Hauptlinien über das and ein Netz 
Neben⸗ und ee zur Er ge 
Menſchen und Gütern ausgedehnt werde. Der Zweck, 
den die Kornhäuſer erfüllen ſollten, könne nur Hand 
in Hand mit der Eiſenbahnverwaltürg erfüllt werden, 
und deshalb 1 die dafür geforderten Mittel 
mit in dieſe Vorlage, welche einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt in der Hebung der wirtſchaflichen Verhältniſſe 
FN werde. 

v. Eynern (natlib) bemängelt es, daß die 
Vorlage nur den Bedürfniſſen des Oſtens entgegen⸗ 
komme, die des Weſtens hingegen hintan ſetze. Die 
Kleinbahnen würden nicht ſchnell genug gebaut; auch 
ſei es unberechtigt, den Kreiſen die häufig uner⸗ 
ſchwinglichen Grunderwerbskoſten aufzulegen, während 
die großen Städte nie einen Pfennig für die Eiſen⸗ 
bahnbauten hergeben mußten. 

Abg. Hausmann (matlib.) findet, daß an die 
Kleinbahnen zu hohe Anſorderungen geſtellt würden, 
und bittet den Miniſter um — !—ꝛ„-t .. ̃]Ü—ĩ—ß . von Gruad⸗ 


ſich tief auf ihre Näharbeit herab, als könne 
ſie in ihrem Eifer ſich durch nichts ſtören 
laſſen. 

„Er muß doch zum Eſſen nach Hauſe 
kommen?“ fragte der Gerichtsbote hartnäckig 
weiter. 

„Ich glaube nicht, antwortete ſie leiſe und 
. ohne nur den Blick zu erheben. 

Das iſt ja recht neit; dann werde ich 
Nachmittag noch einmal wiederkommen, und 
mit einem kurzen Adieu entfernte ſich der Mann 
verdrießlich und übellaunig; denn er ſchrieb 
dieſe kurzen, einſilbigen Antworten der Frau 
nur böſem Willen zu. 

Als ſich der Gerichts bote entfernt hatle, 
rang die Aermſte verzweifelnd die Hände. Da 
waren alſo ihre finſteren Ahnungen ſchon 
Gewißheit geworden, und man bereits ihrem 
Mann ſo gut auf der Spur wie ihrem Schwager. 
— Der Unſelige hatte ſich alſo wirklich an 
dem Verbrechen beteiligt und in feiner furcht⸗ 
baren Verblendung das entſetzliche Elend über 
ſich und die Seinen gebracht. Ihr Mann ein 
Mörder! — Sie ſchauderte vor dem ei 
zurück. Und mit einem ſolchen Menſchen, der 

nadenlos eine arme, wehrloſe Frau aus dem 

ege geſchafft, war fie für die ganze Lebens; elt 
verbunden; der war Vater ihrer Kinder. Sie 
hätte laut aufſchreien mögen vor Schmerz und 
Verzweiflung, und doch rang ſich kein Ton über 
ihre Lippen. 

Stumm, mit öden, glanzloſen Augen irrte 
ſie durch das Zimmer. Mitten in ihrer Not 
und ihren Kümmerniſſen hatte ſich die arme 
Frau nicht jo namenlos elend gefühlt als jetzt, 
wo durch ein ſchändliches Verbrechen der 
Reichtum plötzlich bei ihr einziehen ſollte 
O, warum hatte ſich der Unglückliche zu euer 
ſolchen That verlocken laſſen, die ihn und 


fügen für die Uebernahme und Verteilung der Güter. 
Finanzminiſter Miquel widerſpricht der Auffaſſung, 
daß in der Vorlage der Oſten und der Weſten nicht 
mit gleichem Maße gemeſſen worden ſeien. Der 
gegenwärtige Augenblick ſei geeignet, der notleidenden 
Landwirtſchaft durch den Bau von Sekundärbahnen 
zu Hilfe zu kommen. Der Grundſatz, bei dem Bau 
von Neben⸗ und Kleinenbahnen die Intereſſenten 
heranzuziehen, könne nicht aufgegeben werden; daß 
ihnen in Zukunft geſtattet ſein ſolle, ſtatt des 
Grundes und Bodens eine Pauſchalſumme zu geben, 
ſei ein bedeutendes Entgegenkommen, zumal bei der 
Enteignung gewöhnlich ein gutes Geſchäft für den 
Beſitzer herauskomme. 

Abg. Möller (natlib.) legt dar, daß der Weiten 
dem im Eiſenbahnweſen zurückgebliebenen Oſten ſehr 
wohl die jetzige Förderung, die er dem Staatsbahn⸗ 
ſyſtem verdanke, gönne. Auf eine Anfrage des 
Redners erwidert der Miniſter, daß der Verſuch ge⸗ 
macht werden ſolle, durch Vergebung von Bahnbauten 
an Private den ſchnellern Ausbau der bewilligten 
Linien zu fördern. 

Nachdem noch eine Anzahl lokaler Wünſche vorge⸗ 
tragen, erklärt Miniſter Thielen auf eine Anfrage 
des Abg. Möller (natlib.), daß die Regierung 
allerdings beabſichtige, die Ausführung von Bahn⸗ 
bauten geeigneten Falls und verſuchsweiſe an Privat⸗ 
unternehmer zu übertragen, da dieſe erfahrungsgemäß 
billiger bauen als der Staat. Weiterberatung Diens⸗ 
tag. 

— EEE 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. April. 


— Der Kaiſer hat dem früheren Abg. 
Fritz Kalle als Verfaſſer des Schriftchens 
„Des Reſerviſten Begleiter in die Heimat“, 
em Ratgeber für das bürgerliche Leben, ſeine 
warme Anerkennung ausſprechen laſſen, mit 
dem Hinzufügen, daß der Gedanke, den Kern 
der militäriſchen Erz ehung — ihre moraliſchen 
Faktoren — in dem Reſerviſten weiter zu 
pflegen, um auch auf dieſem Wege dem geiſtigen 
und leiblichen Wohle der Arbeiter zu nützen, 
lebhafte und dauernde Förderung verdient. 
Gleichzeitig hat der Kaiſer dem Verein „Concordia“ 
in Mainz als dem Herausgeber der Schrift 
ſeinen Dank für das patriotiſche Beſtreben 
übermitteln laſſen und die königliche Schatull⸗ 


verwaltung angewieſen, 2500 Exemplare zu 


beſtellen. 
— Kaiſerin Friedrich iſt Sonntag 
Vormittag an Bord der enzliſchen Kriegsyacht 
zurpriſe“ in Villafranca eingetroffen und hat 
alsbald zur Königin Viktoria begeben. 
Später ftat.ete fie in Nizza der Kaiſerin⸗Wüwe 
un Rußland einen Beſuch ab und trat am 
bend die Reiſe nach Athen an. 

— Prinz Heinrich reiſte am Sonn⸗ 
von Southampton nach London und dürfte 
Donnerstag von Southampton an Bord 
Yacht „ 0 „Kiel abreiſen. 

— Reichskanzler Für ſt Hhheulohe iſt 
den einer Erkältung genötigt, das Zimmer 
zu hüten. Der Kanzler iſt zwar beltlägerig, 
aber das Unwohlſein (heftiger Schnupfen mit 
leichter Halsentzündung) iſt nur unbedeutender 
Natur, 

— Am Montag fand in Koburg die 
Bermählung der dritten Tochter des Her⸗ 
zohs Alfred von Koburg⸗Gotha, der 18jährigen 
Prinzeſſin Alexandra, mit dem Sohne des 
Statthalters von Elſaß⸗Lothringen, dem kaiſer⸗ 
lichen Legationsſekretär Erbprinzen Ernſt zu 
Hohenlohe⸗Langenburg, geboren 1863, ſtatt. 
Vormittags 11 Uhr nahm Staatsminiſter v. 
Strenge die Ziv ltrauung vor. Dann begab 
ſich der Hochzeitszug nach der reich geſchmückten 
Schloßkirche. Den Hochzeitszug eröffnete Herzog 
Alfred, welcher die Kaiſerin führte, es 
folgten der Kaiſer mit der Herzogin Marie, 
Großfürſt Paul von Rußland mit der Fürſtin 
zu Hohenlohe-Langenburg, der Mutter des 


Seinen auf immer brandmarkte! Was konnten 
ihm alle Reichtümer der Welt nützen, wenn er 
ſie mit einem Mord erkaufen mußte! 

Die junge Frau war völlig faſſungslos. 
Sie hätte in ihrem Schmerz vergehen mögen, 
und nur der Gedanke an ihre Kinder hielt ſie 
aufrecht. Die Aermſten verloren ja jetzt ihren 
Vater, — nun durfte ſie nicht völlig zuſammen⸗ 
a fie mußte jetzt den Verwaiſten Alles 
ein. 

Tauſend Gedanken wirbelten durch ihr ge⸗ 
ängſtigtes Gehirn. Bald faßte ſie den Ent⸗ 
ſchluß, ihren Mann ſofort aufzuſuchen und ihn 
zur ſchleunigen Flucht zu überreden, damit er 
wenigſtens ſich das Leben retten könne; bald 

hielt fie dieſen Schritt für Unrecht; wenn er 
wirklich dies Verbrechen begangen, dann mußte 
er es auch büßen, und wenn ſie ſelbſt dabei zu 
Grunde ginge. Und immer wieder erwachte 
die Sehnſucht, ihn zu warnen. — Aber wie 
ſollte ſie ihn finden. — Sie hatte niemals ſeinen 
Wegen nachgeſpürt und auch nicht die Zeit dazu 
gehabt. Da ſie ſtill vor ſich hinlebte und außer 
mit ihrer Schweſter mit Niemand weiter ver⸗ 
kehrte, ſo wußte ſie nicht, wo ſie ihren Mann 
finden ſollte. Die Stadt war zu groß, um dies 
ſo leicht in's Werk zu ſetzen. Schwerlich ſuchte 
ihr Mann Wirtshäuſer in der Nachbarſchaft 
auf, davon hielt ihn ein gewiſſer Stolz zurück, 
und wie ſollte ſie ihn jetzt entdecken? Vielleicht 
kam er bald nach Hauſe, und dann konnte ſie 
ihm verraten, was ihm drohe, und ihn zu 
ſchleuniger Flucht drängen. 8 


(Fortſetzung folgt.) 


Bräutigams. Nach der Trauung fand im 
Thronſaal ein Familien⸗Frühſtück ſtatt. 

— Das Staatsminiſterium hielt am 
Sonnabend Nachmittag unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Fürſten Hohenlohe eine 
Sitzung ab. Auch am Montag Nachmittag 
hatte das Staatsminiſterium unter dem Vorſitz 
des Miniſters v. Bötticher eine Sitzung. 

— In der Juſtizkomiſſion des Reichs⸗ 
tags wurde Sonnabend und Montag der von 
dem Abg. Lenzmann verfaßte Bericht über die 
Juſtiznovelle verleſen und genehmigt. Der 
Bericht ſoll noch dieſe Woche zur Verteilung 
gelangen. 

— Der deutſch⸗japaniſche Han⸗ 

delsvertrag ſoll nach den „B. T.“ erſt 
dann in Kraft treten, wenn die modernen Ge⸗ 
ſetze in Japan mindeſtens ein Jahr hindurch 
in Kraft geweſen ſind. Man hofft, daß dies 
bis zum Jahre 1899 wird der Fall ſein können. 
In dem Vertrag iſt Deutſchland die unbedingte 
Meiſtbegünſtigung zugeſichert, ſo daß alle Vor⸗ 
teile, Erleichterungen tarifariſcher ꝛc. Natur, 
welche Japan etwa in den mit „deren Staa⸗ 
ten künftig abzuſchließenden Verträgen (Oeſter⸗ 
reich, Schweiz, Belgien) gewähren ſollte, eo ipso 
auch Deutſchland zu Gute kommen. In dem 
Vertrage iſt ferner beſtimmt, daß der Tarif ſechs 
Monate nach Austauſch der Ratifikationen in 
Kraft tritt, jedoch nicht früher, als bis nicht 
auch die anderen Staaten ihre Verträge mit 
Japan abgeſchloſſen haben. Wann dies der 
Fall ſein wird, läß ſich zur Stunde nicht ſagen, 
da die Verhandlungen mit Oeſterreich und der 
Schweiz ſoeben begonnen haben, und Vikomte 
Aoki in den nächſten Wochen ſich nach Belgien 
begeben wird, um dort die Vertrags verhand⸗ 
lungen zu eröffnen. 
Die „Welt am Montag“ teilt mit, daß 
der Kaiſer in Karlsruhe einen eingehenden 
Vortrag des Chefs des Militärkabineits von 
Hahnke über die Duellfrage auf Grund 
eines Berichtes des Generals v. Biſſing, des 
Unparteiiſchen im Duell Kotze⸗ Schrader, ent⸗ 
gegengenommen habe. Die Antwort des Kaiſers 
ſoll in der am Sonnabend Nachmittag abge⸗ 
haltenen Sitzung des Preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums beſprochen worden ſein. Wie ver⸗ 
lautet, handelt es ſich einerſeits um Verſchärfung 
der Disciplinarmittel und Neugeſtaltung der 
Funktionen der Offiziersehrenräte, andererſeits 
um Direktiven, welche den geſetzgeberiſchen 
OR zur Beſchlußfaſſung zugehen 
ollen. 

— Wegen des Aſſeſſoren⸗Para⸗ 
graphen ſind nach der „Nat.⸗Zeitung“ für 
die zweite Leſung des Geſetzentwurfes, betreffend 
die Regelung der Richtergehälter, Ver⸗ 
mittlungsverhandlungen eingeleitet 
worden. An Stelle des von der Staats⸗ 
regierung vorgeſchlagenen § 8 wird eine andere 
Faſſung gewählt werden, für welche auch die 
Nationalliberalen gewonnen worden ſind. 

— Gegen den geplanten Achtuhrſchluß 
der Ladengeſchäfte fand am Sonntag 
Mittag in Berlin eine Proteſtverſammlung ſtatt, 
welche der „Verein der Berliner Kaufleute und 
Induſtriellen“ einberufen hatte. Weit über 
1500 Perſonen waren der Einladung gefolgt. 
Gegen 23 ſozialiſtiſche Stimmen wurde eine 
Reſolution angenommen, in welcher gegen den 
Achtuhrſchluß proteſtirt und der Erwartung 
Ausdruck gegeben wird, daß ſich der geſamte 
Handelsſtand dem Proteſt gegen die Vorſchläge 
der Reichskommiſſion für Arbeiterſtatiſtik an⸗ 
ſchließen werde. Dieſe Reſolution ſoll über 
ganz Deutſchland verbreitet werden. 

— Der Geſetzent wurf über die 
Organiſation des Handwerks, 
welcher jetzt dem preußiſchen Staatsminiſterium 
zur Beſchlußfaſſung unterbreitet iſt, wird nach 
einer Mitteilung der „B. P. N.“ in dieſer 
Seſſion nicht mehr an den Reichstag gelangen. 
Man könne ſich darüber nicht täuſchen, daß, 
ſelbſt wenn nun in den Stadien, die der neue 
Entwurf noch zu durchlaufen hat, die Arbeit 
ſehr beſchleunigt würde, der Reichstag noch ſo 
viele Vorlagen zu erledigen hat, daß die Ein⸗ 
bringung größerer neuer Entwürfe Ausſichten 
auf poſitive Ergebniſſe nicht zeitigen kann. 
Man wird während der parlamentsloſen Zeit 
der Oeffentlichkeit Gelegenheit zur Kritik an 
dem neuen Entwurfe geben. 

— Wie aus Hinterpommern der 
„L. C.“ geſchrieben wird, haben auf Anregung 
des Stolper Bauernvereins eine große Anzahl 
Landgemeinden, auch aus anderen Kreiſen 
Hinterpommerns, mit vielen hundert Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petitionen um A b⸗ 
änderuuug des Jagdgeſetzes an 
das Abgeordnetenhaus abgeſchickt. Wie in an⸗ 
deren deutſchen Staaten dem Kleingrundbeſitz 
und den bäuerlichen Wirten rechtlich zuſteht, ſo 
will man auch in Preußen ſchon auf Grund⸗ 
beſitzen von weniger als 300 Morgen die Jagd 
ausüben. Ferner ſoll der für den kleinen Grund⸗ 
beſitz zu teuere 15 M. Jagdſchein in Fortfall 
kommen; dagegen ſind die Jagdgebiete nach 
Größe der Morgenzahl zu beſteuern, z. B. 
100 Morgen Waldjagd mit 3 Mark, 100 
Morgen Hochjagd mit 2 Mark und 100 Mor⸗ 
gen Niederjagd mit 1 Mark jährlich. Dadurch 
iſt ein Ausgleich zwiſchen Groß: und Klein⸗ 


beſitz und dem Staate eine Mehreinnahme ge⸗ 
ſchaffen. Man will auch nur ſolchen Kandidaten 
zu den Landtagswahlen die Stimme geben, 
welche für dieſe Forderung ſtimmen wollen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Nachdem die Regierung früher bereits 


deutlich erklärt hat, daß Dr. Lueger als leiden⸗ 
ſchaftlicher Agitator die Eignung für den 
Bürgermeifterpoften nicht beſitze, iſt auch jetzt 
an eine Beſtätigung Luegers nicht zu denken. 
Die Wiederwahl Luegers dürfte blos als eine 
Demonſtration gelten, mit welcher die Anti⸗ 
ſemiten nichts ausrichten werden. 
Rußland. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien begab ſich 
an Sonnabend nach Empfang der Deputation 
von Petersburg nach Zarskoje⸗Sſelo, wo er 
im Alexandrowsky⸗Palaſt von dem Zaren und 
der Zarewna empfangen wurde. Nach der 
Rückkehr von Zarskoje⸗Sſelo, begab ſich Fürſt 
Ferdinand zum Miniſter des Auswärtigen, 
Fürften Labanow, bei dem er zwei Stunden 
verweilte. Am Sonntag fand im Winterpalais 
zu Ehren Ferdinands ein Galadiner ſtatt, an 
dem das Kaiſerpaar teilnahm. Der Zar brachte 
zuerſt einen Toaſt auf den Sultan und darauf 
emen auf den Fürſten Ferdinand und den 
Prinzen Boris aus. Nach dem Diner wohnten 
das kaiſerliche Paar und Fürſt Ferdinand mit 
Gefolge der Vorſtellung im Theater bei. 

Afrika. 

Für den Dongolazug hat die egyptiſche 
Regierung mit einem Londoner Hauſe die 
Lieferung von Schienen und Material für die 
Bahn von Akaſcheh bis Abufatmeh abgeſchloſſen, 
welches 40 engliſche Meilen von Dongola ent⸗ 
fernt iſt. Die Linie wird von egyptiſchen 
Soldaten gelegt werden. — Nach einer Meldung 
aus Kairo wird endlich bekannt gemacht, daß 
das Miniſterium trotz des ſchwebenden Prozeſſes 
150 000 Pfund zur Verwendung aus der Kaſſe 
der öffentlichen Schuld entnommen hat. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die Vertreter der Minderheit 
der Kaſſe ſich dem Vorgehen des franzöſiſchen 
Syndikats anſchließen. 

Die Hoffnung der Behörden von Bula⸗ 
wayo, die Stadt gegen die Matabele behaupten 
zu können, ſcheint ſehr trüglich. In den 
Straßen und der Umgebung von Bulawayo 
ſind zwar Dynamitminen gelegt und Bomben 
für den Fall vorbereitet, daß die Matabele 
eindringen ſollfen. Die Beſatzung wird aber 
binnen Wochenfriſt wahrſcheinlich keine Fleiſch⸗ 
vorräte mehr haben. Die Matabele find nach 
Südweſten gezogen, um, wie man annimmt, 
die Verbindungen mit den Engländern abzu⸗ 
ſchneiden. Eine Patrouille von 42 Mann griff 
am 17. d. Mts. die Vorpoſten der Matabele 
an und trieb ſie zurück. Am Nachmittag 
hatten die Vorpoſten dicht bei der Stadt wieder 
einen Zuſammmenſtoß mit dem Feind. — Jetzt 
iſt, wie ein Telegramm unterm 20. d. M. 
meldet, Bulawayo gänzlich umzingelt. Rhodes 
kann nicht mehr hineingelangen. Der Proviant 
reicht nur noch für fünfzehn Tage. Die 
engliſche Regierung wird von Londoner Blättern 
energiſch aufgefordert, die Hilfe der Buren zu 
acceptiren. 

— 


Provinzielles. 

Culmſee, 20. April. Am 17. d. Mts. abends 
überfielen in der Domſtraße zwei Schuhmacher⸗ 
lehrlinge einen anderen Lehrling und ſchlugen ihn mit 
einer eiſernen Raſpel, welche ſie ſich aus der Werk⸗ 
ſtätte ihres Meiſters zuvor ſchon angeeignet hatten, 
derartig auf den Kopf, daß er ſogleich blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach und ſofort in ärztliche Behandlung ge⸗ 
nommen werden mußte. Außerdem haben die Unholde 
dem Lehrling mehrere Verletzungen an den Beinen 
und im Rücken beigebracht, als der Geſchlagene am 
Erdboden lag. Da die Thäter dem Verletzten be⸗ 
kannt waren, iſt ſogleich die Anzeige bei der Polizei⸗ 
Verwaltung erfolgt. — Die hieſigen Steuerzahler 
ſind im Etatsjahr 1896/97 mit einer Geſamtſumme 
von 33 749,00 Mark zur Einkommen- und 2418,80 M. 
zur Ergänzungsſteuer veranlagt. — Herr Ratsherr 
Scharwenka iſt mit der Leitung der Verhandlungen 
zum Bau einer Gasanſtalt beauftragt. — Den Vor⸗ 
ſitz im Armendecernat hat Herr Ratsherr Zepp über⸗ 
nommen. — Als unſicherer Kontoniſt wurde der 
Fleiſchergeſelle Jaszuewski feſtgenommen und dem 
Bezirkskomando in Thorn zugeführt. — Von ruch⸗ 
loſen Händen iſt der Gemüſegarten des hieſigen 
Stationvorſtehers am Bahnhof zerſtört. ) 

Culm, 20. April. Auf eine Petition des Land⸗ 
rats und des Kaufmänniſchen Vereins hier an die 
königliche Eiſenbahndirektion Danzig wegen Wieder⸗ 
einlegung der beiden Abendzüge Kornatowo⸗Culm und 
Culm⸗Kornatowo hat letztere eine definitive Wiederein⸗ 
legung der Züge mangels genügender Mittel abge⸗ 
lehnt, aber doch ſoweit eine Zuſage erteilt, als qu. 
beide Züge während der Unterbrechung des Weichſel⸗ 
trajekts verkehren ſollen. 

Von der Grandenz - Kulmer Kreisgrenze, 
19. April. Vorgeſtern erhängte ſich in der Ortſchaft 
Weisheide, Kreis Graudenz, in der Scheune eines 
Fleiſchers der 21jährige Gärtner Parpart von dort. 
Die Gründe des Selbſtmordes find, unbekannt. 

Marienwerder, 19. April. Eine Feuersbrunſt 
wütete geſtern Abend in der Tolke'ſchen Maſchinen⸗ 
fabrik hierſelbſt. Kurz vor 10 Uhr ſtand der Vor⸗ 
ratsſchuppen, in welchem eine bedeutende Anzahl 
fertiger landwirtſchaftlicher Maſchinen aufgeſtellt waren, 
plötzlich in hellen Flammen. Dem Eingreifen der 
Löſchmannſchaften der Unteroffizierſchule iſt es in erſter 
Reihe zu danken, daß die in unmittelbarer Nähe 
ſtehenden Wohn⸗ und Fabrikgebäude von den Flammen 
nicht ergriffen wurden. Die in dem vollſtändig nieder⸗ 
gebrannten Lagerraum befindlichen Maſchinen, unter 
dieſen allein neun Dreſchmaſchinen, ſind gänzlich ver⸗ 
nichtet worden. Das Vieh aus einem angrenzenden 


Stalle iſt bis auf 40 erſtickte Hühner und eine An⸗ 
zahl verbrannter Tauben gerettet worden. 8 

Zoppot, 19. April. Der Herr Oberpräſident hat“ 
genehmigt, daß vom Fräulein Kalau vom Hofe hier 
ſelbſt zum Beſten der ſüdafrikaniſchen Miſſion Berlin 1 
ein Oelgemälde im Werte von 200 M. verloſt und 
daß 400 Loſe zum Preiſe von 50 Pfg. für jedes 
einzelne Los in Zoppot ausgegeben und vertrieben 
werden. 

Bromberg, 19. April. Die anläßlich des 550⸗ 
jährigen Stadtjubiläums vom hiſtoriſchen Verein zu 
Bromberg geſtern Abend im Schützenhauſe veranftaltete 
Feier beitand in der Vorführung lebender Bilder aus * 
der Geſchichte Brombergs, Konzertmuſik und in einem 
Feſtkommerſe, zu welchem Teilnehmerkarten ausge⸗ 
geben waren. Die Feſtrede vor Darftellung der 
lebenden Bilder hielt Oberlehrer Dr. Erich Schmidt, 
die Feſtrede beim Kommers Oberbürgermeiſter 
Braeſicke, welcher das Ehrenpräſidium führte. 

Crone a. B., 18. April. Das Herrn Max 
Kontak gehörige Mühlenetabliſſement in Cronthal iſt 
heute von einem Verwandten des Beſitzers, Herrn 
Anton Kontak aus Czerwinsk, für den Kaufpreis von | 
160 000 Mark erftanden worden. Zu dem Komplex 
gehören eine Handels-, Bauern⸗ und Schueidemühle, 
ſämtlich an der Brahe in der Nähe der Freiſchleuſe 
gelegen, ſowie eine Dampfziegelei mit Ringofen nebſt 
ungefähr 50 Morgen Land. 

Gueſen, 19. April. Die Gaſtwirtſchafts⸗Ausſtellung 
ift geſtern programmmäßig eröffnet worden. Um 12 Uhr 
verſammelten ſich die Mitglieder des Komitees, die Aus⸗ 
ſteller und die geladenen Vertreter der Behörden im 
kleinen Gawellſchen Saale, während auf der Galerie 
die Damen Platz nahmen. Herr Erſter Bürgermeiſter 
Roll hielt die Eröffnungsrede. Darauf hielt Herr 
Rechtsanwalt und Stadtverordneter Karpinski eine 
Rede in polniſcher Sprache, worauf der Vorſitzende 
des Komitees, Herr Auktionskommiſſar Fromm, den 
Herrn Erſten Bürgermeiſter bat, die Ausſtellung 
formell zu eröffnen. Das geſchah, und nun unter⸗ 
nahmen alle bei der Eröffnung Beteiligten einen 
Rundgang durch die Ausſtellung. Die Ausſtellung ift 
von heute 9 Uhr vormittags ab geöffnet. 

Zuin, 20. April. Die im hiefigen Kreiſe bes 
legene Neuzeller Stiftsdomäne Swiontkowo, welche an 
Fläche 1027,0533 ha, darunter 908,9493 ha Acker 
63,1110 ha Wieſen enthält, ſoll auf 18 Jahre von 
Johannis 1896 bis dahin 1914 im Wege des öffent⸗ 
lichen Meiſtgebots Montag, den 18. Mai 1896, 
vorm. 11 Uhr, im Regierungsgebäude zu Frankfurt 
a. O. verpachtet worden. Zur Uebernahme der | 
Pachtung ift ein flüſſiges Vermögen von 210 000 ME, 
erforderlich. 

— — — — — vi 


Lokales. 


* 


Thorn, 21. April. 

— [Herr Generalmajor Kuhl⸗ 
mann, Inſpekteur der Fußartillerie, war 
geſtern hier eingetroffen und wohnte am Vor⸗ 
mittag einem Schießen auf dem Artillerie» 
Schießplatz bei. i 

— [Das 21. Infanterie⸗Regiment 
in Thorn] hat zum 550jährigen Stab 
jubiläum der Stadt Bromberg ein Glückwunſch⸗ 
Telegramm geſandt. 425 E 

— [128 386 Doppelzentnergu cker 
find im Monat März aus Weſtpreu ßen 
ausgeführt worden. 8 

— [Die direkt abgefertigten Viehſen⸗ 
dungen,] welche in Folge von Zugverſpä⸗ 
tung oder Bauunfähigkeit von Viehwagen 
oder Unfahrbarkeit einer Zwiſchenſtrecke oder 
aus einem von dem Verſender oder Viehbegleiter 
nicht herbeigeführten Grunde eine Verzögerung 
erleiden, werden ohne Berechnung des 50 pro⸗ 
zentigen Zuſchlages mit den zur Viehbeförderung 
überhaupt zugelaſſenen Zügen kefördert, welche 
die Viehſendungen am ſchnellſten dem Be- 
ſtimmungsorte zuführen. 

— [Eine Konferenz von Vertretern der 
Weſtpreußiſchen Innungs⸗Ver⸗ } 
bände und der Weſtpreußiſcheun 
Innungen! ſollte in dieſen Tagen in 
Danzig ſtatifinden, um den v. Berlepſch'ſchen 
Geſetzentwurf betr. die Organiſation des 
Handwerks und Bildung von Handwerkerge⸗ 
noſſenſchaften zu beraten. Wegen Erkrankung 
des Geheimen Ober⸗Regierungsrats Dr. Sieffert 
aus dem Handelsminiſterium iſt die Konferenz 
verſchoken worden. 

— [Die Seltion II der Fuhrwerks⸗ 
berufsgenoſſenſchaftf hielt am 
Sonnabend ihre General-Verſammlung in 
Danzig ab. Es wurde der Verwaltungs⸗ und 
Kaſſenbericht für 1895 verlefen und der Etat 
für 1896 in Einnahme und Ausgabe auf 
2020 Mk. feſtgeſetzt. Zum Delegirten wurde 
Herr Thiel⸗Chriſtburg und zum Stellvertreter 
Herr Marſchall⸗Danzig, zu Vorſtandsmitgliedern 
die Herren Müller⸗Danzig, Thiel⸗Chriſtburg, 
v. Pokrzywicki⸗Dt. Krone, Berger Zempelburg, 
Boehm⸗Marienburg und Potratz⸗Danzig ge⸗ 
wählt. Nach der Wahl von 15 Vertrauens⸗ 
männern wählte man zum Schiedsgerichts ⸗ 
Beiſitzer Herrn Müller, zum erſten Stellvertreter 
Herrn Keller und zum zweiten Herrn Techner.“ 
Nach der Sektionsſitzung wählten die Vorſtandss 
mitglieder folgende Herrn: zum Vorſitzenden 
Marſchall⸗Danzig, zu deſſen Stellvertreter f 


Thiel⸗Danzig, zum Schatzmeiſter Mallon⸗Culm, 
deſſen Stellvertreter Mäller⸗Danzig, zum 
Schriftführer v. Pokrzywicki⸗Dt. Krone und 
deſſen Stellvertreter Thiel⸗Chriſtburg. 

— [Turnverein] In der letzten 


Hauptverſammlung, die leider nur ſchwach 


beſucht war, wurden außer inneren Vereins⸗ 
angelegenheiten einige allgemeine die Turnerei 
betreffende Fragen erörtert. Zunächſt wurde 
ein endgiltiger Beſchluß gefaßt, dahin gehend, 
daß allen, die überhaupt einem Turnvetein angehört 
haben und ſich in den Verein melden, basEintritts 
geld erlaſſen wird. Ferner wird der Verein be 
dem demnächſt ſtattfindenden Gauturntage den An⸗ 


trag einbringen, den Gau in Bezirke zu teilen, da we⸗ 
gen der großen Ausdehnung des Gaues ein einheit⸗ 
liches turneriſches Zuſammenwirken großen Schwie 
rigkeiten begegnet. Die Zöglinge anbetreffend, ſollen 
dieſelben auf Koſten der Kaſſe in die Unfall⸗ 
Unterſtützungskaſſe eingekauft werden, um bei 
Unfällen auf dem Turnboden Unterſtützungen 
zu erhalten. Ferner wurde ein Wettturnen der 
Zöglinge beſchloſſen. Dasſelbe findet voraus⸗ 
ſichtliech den 10. Mai auf dem ſtädtiſchen 
Turnplatz ſtatt. Als volkstümliche Uebungen 
wurden Gewichtheben und Hochſprung gewählt. 
Die Sieger in dieſem Wettkampfe (die vier 
Beſten aus jeder der 5 Riegen) werden auf 
Koſten der Zöglingskaſſe die zweitägige Pfingſt⸗ 
turnfahrt über Oſtrometzko, Kulm, Graudenz 
mitmachen. — An der Turnfahrt nach 
Gremboczyn nahmen trotz des ſchlechten Wetters 
9 Mitglieder der Hauptabteilung und 32 Zög⸗ 
linge teil. Die Furcht, grundloſe Wege zu 
finden, erwies ſich als voreilig. Im Papauer 
Walde war der Aufenthalt ſehr angenehm. 
Zum Rückmarſch war die Chauſſee benutzt 


worden. 

— [Lotteriegewinne.] Bei der 
heutigen Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
lotterie fiel in die Kollekte des Herrn H. Dauben 
hier m Nr. 163 266 ein Gewinn von 30 000 
Mark. 


— [Zum gerichtlichen Verkauf 
des Tiſchler Ernſt Feldt'ſchen Grundſtücks 
Mocker 405 hat heute Termin angeſtanden. 
Das Meiſtgebot gab Herr Kaufmann Raphael 
Wolff hierſelbſt mit 3000 M. ab. 


— [Schwurgericht.] In der zweiten 
Sache, welche geſtern zur Verhandlung kam, ſtand der 
A Poſtgehülfe Paul Reiß aus Culmſee unter der 

nklage des Verbrechens im Amte. Angeklagter war 
in der Zeit vom 18. Juni 1895 bis 18. November 
1895 als Poſtbeamter in Culmſee thätig. Er war ge⸗ 
ſtändig, in dieſer Stellung zu 15 verſchiedenen Malen 
Portobeträge und andere amtliche Gelder unterſchlagen 
und die zur Kontrolle dieſer Einnahmen beſtimmten 
Bücher und Beläge gefälſcht zu haben, um die Unter- 
ſchlagungen zu verdecken. Der Geſamtbetrag der unter⸗ 
ſchlagenen Gelder beläuft ſich auf noch nicht 20 M. 
Der Angeklagte gab ferner zu, zwei Briefe, die ihm 
zur Weiterbeförderung übergeben waren, unterdrückt 
zu haben. Er wurde zu einem Jahr neun Monaten 
Gefängnis verurteilt, auf welche Strafe vier Monate 
als durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt 
erachtet wurden. Außerdem wurde ihm die Fähigkeit 
zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 
zwei Jahren aberkannt. — Gegen die Anklage des 
betrügeriſchen Bankerutts, bezw. der Beihülfe zu dieſem 
Verbrechen hatten ſich heute der Molkereipächter Leo⸗ 
pold Brigmann aus Schönaich und deſſen Bruder, 
der Kaufmann Robert Brigmann aus Graudenz, 
Beide zur Zeit in Haft, zu verteidigen. Der Anklage 
unterlag folgender Sachverhalt: Der Angeklagte war 
bis zum 24. Oktober 1895 Genoſſenſchafts-Molkerei⸗ 


Paächter von Schönaich. Er bewohnte in Schönaich 
eein Haus, in dem ſich zugleich auch die Räume der 


Molkerei befanden. Der Geſchäftsbetrieb erſtreckte ſich 
hauptſächlich auf größere Firmen von Berlin und 
Hamburg. Im Herbſt 1894 gründete Leopold Brig⸗ 
mann in Graudenz ein Käſegeſchäft, deſſen Führung 
er ſeinem Bruder, dem Angeklagten Robert Brigmann 
übertrug. Schon im Dezember 1894 erklärte Letzterer 
ſeinem Bruder, daß er dem Geſchäft nicht weiter vor⸗ 
ſteben werde, ſondern ſelbſtſtändig ſein wolle. Beide 
wollen nun einen Vertrag dahin geſchloſſen haben, daß 
Robert Brigmann das Käſegeſchäft in Graudenz vom 
1. Januar 1895 auf ſeine eigene Rechnung weiter 
führen ſolle. Als Entſchädigung für die noch vor⸗ 
handenen Vorräte und Utenſilien will Robert Brig⸗ 
mann an ſeinen Bruder den Betrag von ungefähr 
217 M. bezahlt haben und vom 1. Januar 1895 in 
regelrechtem Geſchäftsverkehr mit demſelben geſtanden 
haben, indem er jeinen Bedarf an Käſe und Butter 
von ſeinem Bruder bezog. Ueber einen ſolchen Ge⸗ 
ſchäftsverkehr find in den Geſchäftsbüchern des Robert 
Brigmann keine Eintragungen enthalten. Es geht aus 
denſelben nur hervor, daß Robert Brigmann an Leo⸗ 
pold Brigmann innerhalb 7 Monaten die Summe von 
ungefähr 3600 M. bezahlt hat. In der Nacht zum 
10. September 1895 ſoll nun, wie Leopold Brigmann 
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behauptet, bei ihm ein Einbruchsdiebſtahl verübt und 
ihm hierbei 7000 M. entwendet, außerdem aber auch 
ſeine Handelsbücher vernichtet worden ſein. Die Diebe 
ſollen durch das Fenſter in das Zimmer geſtiegen ſein, 
in dem das Geldſpind geſtanden habe. Trotzdem Leo⸗ 
pold Brigmann dem Gemeindevorſteher in aller Frühe 
von dem Einbruchsdiebſtahl Kenntnis gegeben und 
denſelben um ſeinen Beiſtand gebeten hat, jo be⸗ 
hauptet die Anklage, daß der Diebſtahl that⸗ 
ſächlich garnicht ſtattgefunden hat und von 
dem Angeklagten Leopold Brigmann ſimulirt iſt. 
Nach den Ausführungen der Anklage hätten die Ange⸗ 
klagten den baldigen Zuſammenbruch des Geſchäftes 
von Leopold Brigmann der thatſächlich am 18. Sep⸗ 
tember 1895 erfolgte vorausgeſehen und aus dieſem 
Anlaß hätten fie Käſevorräte, bares Geld und 
Utenſilien bei Seite geſchafft, um ſich dieſe Sachen zu 
ſichern und der Konkursmaſſe zu entziehen. Um den 
Anſchein zu erwecken, daß Leopold Brigmann ohne 
ſein Verſchulden in Vermögensverfall geraten ſei, 
wäre der Einbruchsdiebſtahl ſimulirt worden, daß 
thatſächlich der Einbruchsdiebſtahl garnicht verübt ſei, 
gehe daraus hervor, daß die Angeklagten über die 
angeblich entwendeten Geldſorten verſchiedene, ſich 
widerſprechende Angaben gemacht hätten. Auch der 
Umſtand, daß die Geſchäfsbücher in ganz kleine, ziemlich 
gleichgeformte Stückchen von den Dieben zerriſſen 
worden ſeien ſpreche dagegen, weil die Diebe ſich 
wohl nicht ſo lange Zeit gegönnt hätten, um eine 
ſolche Arbeit auszuführen. Die Angeklagten be⸗ 
haupteten unſchuldig zu ſein. 

— [Ein Mor dl paſſirte am Sonn⸗ 
abend in Scharnau, Kreis Thorn, auf dem 
Felde. Ein Knecht des Beſitzers Felſch hatte 
zwei Arbeiter, welche von der Weidenkämpe 
von der Arbeit kamen, mit Steinen geworfen 
und auch nach ihnen geſchoſſen. Dieſe ver⸗ 
folgten ihn nun und einer von ihnen verſetzte 
ihm einen Schlag mit dem Weidenſchneider — 
ein krummes, ſichelartiges Meſſer an einem 
½ Meter langen Stiele —, wodurch er ihm 
den Hals faſt durchſchnitt. Der Knecht gab 
ſofort ſeinen Geiſt auf. Die Mörder ſind ge⸗ 
fänglich eingezogen worden. Einer derſelben 
ſoll wegen Körperverletzung vorbeſtraft ſein. 

— (Schützenhaus ⸗Theater.] Die 
geſtern zum erſten Male auftretenden beiden 
Kräfte, die Herr Gronau zur Vervolltändigung 
des Spezialitäten⸗Enſembles gewonnen hat, haben 
ſich ebenſo wie das Sängerpaar Bovio und die 


übrigen Mitglieder der Geſellſchaft die 
Sympathie des Publikums erworben. Recht 
viel des Amüſanten bot Signorita Roſa 


Alfonſa mit ihrem ſprechenden Panoptikum. 
Und es iſt wirklich erſtaunlich, was dieſe junge 
Dame in der Bauchredekunſt leiſtet. Enttäuſcht 
war man eigentlich in ſeinen Erwartungen von 
der Lieder- und Walzer⸗Sängerin Frl. Clemens — 
aber ſehr angenehm. Frl. Clemens iſt eine 
vornehme Erſcheinung mit dezentem und ge⸗ 
meſſenem Auftreten, wie man ſie ſonſt nur auf 
den erſten Konzertbühnen findet. Dabei ver⸗ 
fügt die Künſtlerin über eine recht anſprechende 
und geſchulte Stimme. Der geſtrige gute 
Beſuch hat wieder bewieſen, daß das Unter- 
nehmen des umſichtigen Herrn Gronau auf das 


Beſte geglückt iſt. Somit kann wohl Thorn auf 


ein ſtändiges Spezialitäten⸗Theater rechnen. 

— [Im Kaiſer⸗ Panorama] haben 
die bis Donnerstag dieſer Woche ausgeſtellten 
Aufnahmen des bayeriſchen Königsſchloſſes 
„Hecrenchiemſee“ einen ſehr zahlreichen Beſuch 
dieſes Juſtituts veranlaßt. Mit ſtaunender Be⸗ 
wunderung nimmt man die vorzüglich plaſtiſchen 
und farbigen Wiedergaben der Bauten und 
Prachtzimmer⸗Einrichtungen in Augenſchein, die 
König Ludwig II. in den Jahren 1878 bis 
1885 im Stiele der Spätrenaiſſance herſtellen 
ließ. Hört man, daß u. a. das goldene 
Paradekett etwa 2½ Millionen Mark, einze ne 
Kronleuchter bis zu 200 000 Mk. gekoſtet 
baten, jo hat man einen Anhalt für die ver⸗ 
ſchwenderiſche Prachtentfaltung in dieſen 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


Bester und billigster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial- 
waaren- u. Droguenhandlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt. 


Eine leiſtungsfähige deutſche 0 
Cognac- Brennerei 


ſucht für Thorn und Umgegend einen 
gewandten gut eingeführten 


Agenten. 


Oelpalmen⸗Seifenpulver 
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Räumen. Von Freitag an werden Szenen 
aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege zur Vor⸗ 
führung gelangen. 

— [Auf der Uferbahn] iſt man 
mit der Hebung des Schienengeleiſes längs 
der Pflaſterung der Uferſtraße beſchäftigt. 
Durch die Pflaſterung wird hoffentlich der 
große Schmutz, der ſich hier bei Regenwetter 
zeigte, verſchwinden. a 

— [Unfall.] Ein Fuhrwerk des Holz⸗ 
bändlers Himmer fuhr heute Morgen auf den 
Schienen der Uferbahn unterhalb der Defenſions⸗ 
Kaſerne entlang, trotzdem auf denſelben rangiert 
wurde. Dem Führer des Gefährt wurde ſchon von 
Weitem zugerufen, von den Schienen herunter 
zu fahren, was er doch nicht beachtete. Als 
man im letzten Augenblick hinzu ſprang, konnte 
nicht mehr verhütet werden, daß der hintere 
Teil des Wagens zertrümmert wurde. Die 
Schuld trifft einzig und allein nur den Kusſcher 
des Geſpanns. 

[Gefunden! ein polniſches Gebet⸗ 
buch, im Geſchäft von M. S. Leiſer liegen 
geblieben; ein weißer Seidenſpitz (Hündin), bei 
Stationsaſſiſtent Rehfeld (Hauptbahnhof) zu⸗ 


— [uOWon der Weichſel.] Das 
Waſſer ſteigt noch. Der heutige Waſſerſtand 
betrug früh 8 Uhr 3,45 Meter. Angekommen 
iſt der Dampfer „Alice“ mit Ladung und Kähnen 
im Schlepptau, abgegangen der Dampfer 
„Bromberg“ mit Kaufmannsgütern, Spiritus 
und Honigkuchen. 


Podgorz, 20. April. Die beiden Körperichaften 
der hieſigen evang. Kirchengemeinde hielten am ver⸗ 
gangenen Sonntag eine gemeinſame Sitzung ab. Der 
für das verfloſſene Jahr erſtattete Kaſſenbericht ergab 
eine Einnahme von 6839,46 Mk. und Ausgabe 
6093,77 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 745,69 
Mk. verbleibt. Der aufgeſtellte Etat balancirt in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 2473,12 Mk. Hiervon 
ſollen durch Umlage 1734,67 Mk. gegen 1514,08 im 
Vorjahr aufgebracht werden. Es werden 49 % der 
Einkommenſtener erhoben. Die Gemeinde⸗Vertretung 
genehmigte 60 Mk. zur Beſoldung des Kirchenkaſſen⸗ 
rendanten. Vom Guſtav Adolf Verein hat die Ge⸗ 
meinde im vergangenen Jahr 1781,99 Mk. als Ge⸗ 
ſchenk erhalten. — Die Rechnung der Kirchenkaſſe 
für 1895/96 ſowie der Etat für 1896/97 liegen zur 
öffentlichen Einſicht in der Wohnung des Herrn 
Pfarrer Endemann bis zum 4. Mai aus. — Das 
Gaſthaus des Herrn Schäpe iſt durch Kauf in die 
Hände des Kaufmanns Herrn Mede von hier überge⸗ 
gangen. Der Kaufpreis betragt 36,500 Mk. — 
Seit dem Beſtehen des Schießplatzes hat ſich die Zahl 
der Geſchäfte an unſerem Orte bedeutend gemehrt. 
Ob die neuen Geſchäfte aber vom Beſtand fein 
werden, iſt ſehr fraglich, da den Soldaten, die auf 
dem Schießplatze zur Schießübuag weilen, das Be⸗ 
treten der Stadt ohne Erlaubniskarte verboten ift. 
— EEE EEE 


Spiritud:-Depeide, 
Königsverg, 21. April. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,00 Gd. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32.30 „ 


April S EN) 


gelaufen. 


Petroleum am 20. April, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark “erg 
80. 


rlin „ > 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 21. April. 
Wetter: ſchön. 

Weizen: unverändert, 129 Pfd. bunt 148 Mk. 130 
Pfd. hell 150 M., 132/33 Pfd. hell 152 Mk. 
Roggen: unverändert, 121,22 Pfd. 110/11 Mk., 125 

bis 126 Pfd. 112 M. 
Gerſte: in guter Qvalität begehrt, 
feinſte über Notiz, gute Mittelwaare 112/16 M. 
Ha 2 1 ; * feine Qualität 104/7 M., geringere 
100/2 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Y 


feinen 


118/20 M., 


ee 
Garten - Decken 


vom Stück, auch abgepaßt, empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Als Damenschneiderin empf. ſich 
Frau Heissrath, Heiligegeiſtſtr. 6. 

Geübte Näherinnen können ſich ſofort 
melden Neuſtädtiſcher Markt Nr. 19, III. 

Näherinnen und Schülerinnen zur 


amenſchneiderei können ſich melden 
bei Marie Schmidt, Gerberſtr. 13/15, 1. 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche 


Berlin, 21. April. 


Fonds: matter. 20. April 
Ruffiihe Banknoten . 16,500 216,40 
Warſchau 8 Tage . 216,20 216,20 
Preuß. 3% Conſolsss » 99,80] 99,80 
Preuß. 310 % Conſolss 105,25 105,30 
Preuß. 4% Conſols. „% „ 198, 106, 
Deutſche Reichsanl. 3% . . . 99,90] 99,90 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,25 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½%% .. 67,50 67,50 

do. Liquid. Pfandbrieſe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/% neul. U. 100,50 100,50 

Diskonto-Gommm.-Autheile ohne Zinſen 209,60 210,10 

err. Banknoten 1869,95] 170,00 
Weizen: Mai 156,50| 157,25 
Juli 155,00] 156,00 

Loco in New-Port 78 79% 
Roggen: loco 20,00 120,00 
Mai 119,50 120,50 
Juni 121,00 121,75 
Juli 122,00 123,00 
Hafer: Mai 119,75 119,75 
Juli 122,00 122,25 

Rüböl,: Mai 45,50 45, 
Okt. 46,000 45,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehll | 53,30 
do. mit 70 M. do. 33,80] 33,60 
April 70er 39,20] 39,20 


Denefte Nachrichten. 

London, 20. April. Die „Times“ 
melden aus Liſſabon, daß ein wohlhabender 
Fabrikant, der am Sonnabend Abend mit 
ſeinem Wagen die Fabrik verließ, ſamt ſeinem 
Kutſcher durch eine mit Dynamit und Nägeln 
gefüllte Bombe in die Luft geſprengt und 
zerriſſen wurde. Die Poltzei fahndet eifrig 
nach den Urhebern. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Warſchau, 21. April. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,67 Meter. 
Tarnobrzeg, 21. April. Bei Chwalo⸗ 


wice Waſſerſtand der Weichſel geſtern 3,28 
Meter, heute 3,10 Meter. N 
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Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 
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Die beste Seife für die Kindern 


Alle ſcharfgelaugten Seifen haben auf die Haut bes 
Säuglings einen verderblichen Einfluß, ſie alt 
das Wohlbefinden des Kindes, begünftigen das 
ſein, hemmen hierdurch ſogar deſſen fortſchre e 
Entwicklung. Ebenſo wie der Säugling nur milder 
Speiſe bedarf, ſo bedarf ſeine außerordentlich 
Haut nur der mildesten, neutralsten 
Wer feinem Kinde daher ernſtlich wohl will, bad und 
waſche es mit der vollkommen neutralen 

Doering's Seife mit der Eule. 


* 


- Wundsein, Jucken, Spannen und Brennen der Haut 


dadurch vermieden werden. Doering’s Seile mir de: 
Eule wird in vielen Kinderſpitälern und Kinderanſ en 
angewandt. Ihr billiger Preis, nur 40 Pig. ser 
Stück, geſtattet deren Anwendung allen Müttern 
Ausnahme. Erhältlich überall. 


bereitet aus dem patentirten öligen Auszug des 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren 
Aerzten allen anderen Salben u. Fetten vorgezc 


weil die Wirkung des Myrrhen-Oröme bei Ha 
verletzungen, Hautleiden, 
Wundsein der Kinder, aussen, 


ener, rissiger Haut, alten schleohtheilenden 
n eto. eine weitaus raschere und zuverläs 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, “ 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die beste 
weise sind. B Untibertroffen auch als Tolle 
Oröme, Erhältlich in grossen Tuben zu M 
und kleinen zu 50 Pfg. in den Apotheken. 


a0, la ala a} 


J. Klar, 
Leinen: und Wäſche⸗ Bazar, 
Eliſabethſtraße 15. 
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Pelzſachen!! 


auch Tuch u. wollene Sachen werden 
unter Garantie den Sommer über zur 
ufbewahrung angenommen bei 


A 
0. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. 5. 


euersgefahr verſichert. 
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Line Wohnung 


von 4—5 Zimmern in der erſten Etage 
wird per ſofort zu miethen geſucht. 


Maaßgeſchäft für Herren⸗ und Knaben⸗ Garderoben, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Frühjahrs- und Sommerstoffen, 3% 


Off. sub. Z. 7348 befördert d. Annonce. 
Expd. v. Haasenstein u. Vogler A. - 6. 
Königsberg i. Pr. 


D. I. Etage Fiſcherſtr. 49 iſt von a 


. = g ſofort zu verm. Zu erfragen bei 
ſowie fertige Anzüge, Paletots, Havelocks, Staubmäntel, leichte Sommerjackets und Jopen, u i U f Gefl. Offerten mit Preisangabe unter 2 
. N dub Turn-Anzüge, Hosen 2c. 20, zu den denkbar billigſten Preiſen. f a erge l en N. G. 807 an Alexander Rittweger. 

- ’ Culmerſtr. 26 ein möbl. im. bill, zu verm. 


ſucht L. Zahn.. erlig. We- . 8. 


1—2 tüchtige Schneidergeſellen, die] Die von Herrn Dr. Jaworowien 
auch auf Dakar ec geübt gd, können] in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
ſofort eintreten bei Otto Wothe. bewohnten Räumlichkeiten, beſtehend aus 
Schneidermeiſter Schlachthausſtraße 59. 6 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 


. or Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Ein Fräulein 


Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
wünſcht bei einzelner Dame oder Kindern Eine Wohnung 
Stellung. Off. an Exp. d. Ztg. u. 3 erb. von . nebf geräumigen Seh 
unge Damen erhalten gründlichen] und Pferdeſtall wird per 1. Oktober geſucht. 
| J Ben! in der fein. Damenſchneid. bei E. Schönlein Hofſtraſte 5. 


1 möbl. Zim zu verm. Brlückenſtr. 26, II. 
1 kl. m. Zim. billig z. v. Tuchmacherſtr. 7, J. 
Möbl. Zim. zu verm. Tüchmacherſtr. 2. 


Möblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


Gewölbter Lagerkeller 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7 


Ein großer Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 5 
Näheres bei Adolph Leet. 


Geld- Lotterie à Loos I Mark. 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. 


Ziehung schen am 7. Mai 1896. 
Originalloose a 1 Mk. Porto und Liste 30 Pfg. 


22 | Friedrich Starck, Neustrelitz, Bankgeschält. 
1 25 aden | Umftändeh. iſt v. 1./10. eine ſchön 


RE e 
BE Vorderwohn v. 3 Zim., 2 Kam., 1 Alk. 
von ſofort ern u. Zub. f. 425 M. incl. Waſſer z. v. 
* K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. Näh. bei 8. Cham, Junkerſtr. 5, III. 
3 1 kleiner Laden von fof. od. ſpäter] f gut möbl. Zim. nebſt Kab. 
: zu vermieth. Schuhmacherſtr. 24. v. 1. Mai z. verm. Heilig 


Frau A. Rasp, Schloßſtr. 14 Gut möblirtes Zimmer mit Burſchen⸗ 


m. Schreibtiſch * un 
vis-A-vis dem Schügenhanfe. gelaß Hundeſtraſſe 9, I. zu vermiethen. 


egeiſtſtr. 17. 


Ausverkauf! 


Philipp Elkan Nachf. 


Ausverkauf 


Zu besonders herabgesetzten Preisen empfehle ich: 


Glas-,Porzellan-Waaren. Haus-u.Küchengeräthe. 


Allfenide- und Nickel-Artikel, 
Odol. Eulen-Seife 


5 M. 30 Pf. 30 Pf. 


Eau de Quinine. 


i M. 25 Pf. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die über das Pferd des Fleiſcher⸗ 
meiſters Theodor Fliege von hier 
am 26. October 1895 angeordneten polizei⸗ 
lichen Sicherheitsmaßregeln werden hier⸗ 
durch aufgehoben, weil das Pferd während 
der Beobachtungszeit von Krankheitser⸗ 
ſcheinungen frei geblieben iſt. 

Thorn, den 20. April 1896. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Weidevieh für den Sommer 1896 auf 
den ſtädtiſchen Abholzungsländereien 
einzumiethen, werden erſucht, die Anzahl 
der betreffenden Stücke bis zum 25. April 
er. beim Förſter Hardt-Barbarken anzu⸗ 
melden, bei welchem auch die ſpeciellen 
Weidebedingungen einzuſehen ſind. 

Thorn, den 10. April 1896. 

Der Magiſtrat. 


Kaſſenbotenſtelle 


in der Gasanſtalt iſt beſetzt. 
er Magiſtrat. 


Verkauf von 


altem Tagerſtroh. 
Donnerſtag, den 23. April, 
Nachmittag 3 Uhr in der Pionierkaſerne. 
Freitag, den 24. April, 
Nachmittag 3 Uhr in der Defenſionskaſerne. 
Nachmittag 4 Uhr in der Kulmerthorkaſerne. 
Sonnabend, den 25. April, 
Nachm. 3 Uhr im Fort Friedrich d. Gr. (IV) 
Nachm. 4 Uhr im Fort Scharnhorſt (III) 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


velngenleitskanl. _ 
E Billig. 


2 ganz neuer Schuppen, 10 & 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 


Bohlen 3½zöllig dick, breit, 18 — 20 
Zoll Länge nach Wunſch hat billig zu ver⸗ 
kaufen Franz Roclawski, zu melden 
bei Herrn Vierrath, Seglerſtr. 

Ein 2½ßzöllig. guten Arbeitswagen, 
ſowie einen leichten Einſpänner⸗Kaſtenwagen 
hat billig zu verkaufen. Wo? Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein komplettes Einſpänner⸗Fuhrwerk, 
Pferd, dunkelbraune Stute, 4 Jahre alt, 
fehlerfrei, flotter Gänger, zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Ein Handwagen 
mit Obergeſtell, ein Speiſeſpind mit 8 Schub⸗ 
laden und mehreren Fächern, ein ſchwarzer 
Herrenanzug zu verkauf. Tuchmacherſtr. 20. 
Gebrauchte und neue Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


Ein Kinderwagen iſt billig zu ver ⸗ 
kaufen Kl. Mocker, Schützſtraße 5. 


empfiehlt der vorgerückten Saiſon wegen ſein großes Lager 


Damen-Confection 


beſtehend aus 


Regenmänteln, Jaquettes, Capes und Kragen 


in allen Preislagen 
zu bereits herabgesetzten Preisen. 


Herren⸗Paletots und Anzüge, 
Knaben -Stoff- und Waſchauzüge 


in größter Auswahl zu bekannt billigen Preiſen. 


Kleiderſtoffe 


neueſten Genres, von den einfachſten bis zu den beſten Gattungen. 


M. S. Leiser, 
jetzt Seglerstrasse No. 26. 


m la, ia, Ja, 


Pre 


oe OO0000000£02 er 


Glücksmüllers 
Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


9. bis 12. Mai Ziehung: 


Metzer Dombau-Loose. 


Nur Baargeld, Hauptgewinne : 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. s. w. Loose à Mk. 3,30, Porto u.Liste20Pf, 
2. bis 4. Mai 1. Ziehung: 


Weimar-Loose. 


Hauptgewinne i. W.: 


50,000 Mark 
20,000 Mark 
10,000 Mark 


u. s. W. Loose 4 I Mk., für 2 Ziehungen 
gültig, Porto u. Listen 30 Pf., zu beziehen 
durch das Bankgeschäft 


Ludwig Müller & Co., 


Berlin, Breitestrasse 5, 
beim Kgl Schloss. 


Druck der Buchdruckerei „ 


— —e—̈—m — — 


Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


Deutsche Fischereiansstellung * Deutsche Kolonialansstellung 
Kairo „ Alt-Berlin Vergnügungspark. 
1. Mai bis 15. October. 


Königsberg i. Pr. — eiſcheint vom Iten April cr. ab. 
Abonnement pro Quartal 50 Pf. durch die Poſt. 


Auflage 10,000. Inserate à 30 Pf. Baasele hben 


Petitzeile finden 
die g Verbreitung in den beſſeren Kreiſen. 
Bei größeren Aufträgen hoher Rabatt. 


Eine erſte Margarinefabrik, 
welche anerkannt feinſte Qualitäten liefert, ſucht gegen hohe Proviſion ee 
tüchtige bei der kleinen — 47 1 RE. i Verkäufer. Franco⸗Offerten mit 
näheren Angaben unter Chiffre N 


Haasenstein & 177 A.-G. Breslau. 
che Zeitung“, Verleger: M Schirmer in Thorn. 


Biligfte Bezugsquelle für anerkannt beſte ) 
wo. 
1lanlnos 
aus erſter Hand!!! 
Eiſenpanzerrahmen. Schönſt. Ton, 
größte Haltbarkeit. 
14 gold. u. filb. Ausſtell.⸗Med. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
Nagel nach allen Erdtheilen. 
el u. Harmoniums. 
Sich. Garantie. Kl. Ratenzahlung. 
Pianoforte⸗Fabrik u. Magazin 
Carl Eeke, 
Berlin und Poſen. 
Posen, Xitterfiraße Nr. 39. 
Reflettanten wollen nicht verſäumen, 
inſend. v. Preisliſt. z. erſuchen. 


Spezialitäten ⸗ 


Panoptikum. — Ms. et 
Excentrique Gesangs-Duettisten — Vim u. 


„ eee eee 
Schützenhaus Thorn. 


Täglich: 
Große Vorſtellung 


des als ausgezeichnet anerkannten 


Enſembles. 


Signorina Alfonsa, mit ihrem ſprechenden 
Mde. Bovio, intern. 


Yam, komiſche Akrobaten. — Miss Lona 
Peroni, Fantaſie (Serpentin) 
Tänzern. — Herr August Geldner, Humorſſt. 

Frl. Clemens, Lieder⸗ u. Walzerſängerin. 
— Mr. Karin, muffkaliſcher Equilibriſt. 


BEE” Näheres die Tageszettel. 
PP... / ß e 


Salz⸗, Senf», Eſſig⸗ und 
Pfeffergurken, 


Perlzwiebeln, Schnittbohnen in Salz, 
Sauerkohl efferirt in Gebinden jeder Grö e 
und Ladungen. 

Probecolli harte, glaſige Senigurken M. 4,00 
Perlzwiebeln, M. 4 50, Pleffergurken 3,50 
„ Tafelsalzgurken Al. 2.60 frei geg. Nachn. 


G. C. Luther, Ouellinburga Harz. 


* 


2000 Centner — 


(von geſundem Stroh) 
in größeren, kleineren 


Häcksel 
Poſten von 
Krummstroh Sar ber 


Centuer, von 


Roggen-Richtstroh 


2 Mk. 30 Pf. der Centuer frei Thorn. 
Beſtellungen an W. Miesler, Leibitſch. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmiich-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendiseh Nachf. 


Nähmaſchinen! 
Einzige Thorner Reparatur = Werkſtätte für 
Nähmaſchinen aller Syſteme. 

A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Breitestrasse 30 


iſt ein groß. Geſchäftslokal per Septbr. 
bezw. October zu vermiethen. 


Victoriagarten. 


empfiehlt die ſtaubfreie 
renovirte Bleiche und vorzügliche engliſche 
Drehrolle zur gefälligen Benutzung. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 21. April 1896. 


Der Markt war mit allen Zufuhren nur 
mittelmäßig beſchickt. 


Rindfleiſch Kilo 
Kalbſleiſch . 
Schweinefleisch 
ar ge al 

Karpfen 
Aale 
Schleie . 

ber | 
E |: 
eſſen . 
Maränen Pfd. 
uten Stück 
nje . 
Enten | r 
Hühner, alte Ea 
funge Paar 
Tauben 8 
Blumenkohl Kopf 
Butter Kilo 
Eier Schock 
Kartoffeln Zentner 

eu . 

Stroh . 


Hierzu eine Ziehungsliſte 


